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Der DSlktkvund. 
M a r l b  0  r ,  1 2 .  M S r z .  

Die Kandidatur Deutschlands zur Aufnah­
me in den Völkerbund und dic Wellen, die 
dieses Ereignis in der internationalen Welt 
hervorruft, ist die Uvsache. daß der Zweck und 
die Organisation dieser Schöpfung die Auf­
merksamkeit auch der nichtpolitischen Welt 
wv^^der einmal in höhcrem Grade in An­
spruch nimmt. 

Der Bater dcS Völkerbundes ist der Welt­
k r i e g  u n d  s e i n  g e i s t i q e r  A n r e g e r  W i l s o n ,  
der verstorbene Präsident der noramerikani-
schen Union, der mit dieser Schöpfung eine 
Vlirgfchaft zur Erhaltung des Weltfriedens 
schaffen wollte. 

Abgesehen davon, daß Deutschland erst 
jetzt, sieben Jahre «lach dem Kriege, die Auf­
nahme in den Bund anstrebt, daß ihm Ruß­
land sogar feindlich gcgeni'ibersteht, so ist eS 
doch am allerauffallendsten, dah l!le Berei­
nigten Staaten von Nordamerika, welchen 
eigentlich die Patronanz in diesem Bunde 
gebiihrte, nicht zu dessen Mitgliedes Söhlen. 

Die BereinigtenStaaten ha­
ben sich abseits gestellt, weil sie jede Verant­
wortung für das europäische Chaos ablehnen, 
und die S 0 w j e t - U n i 0 n tut es feden-
falls nur, weil sie eine Einmischung Europas 
in ihre inneren Angelegenheiten verhüten 
will. Wer aber zweifelt daran, daß der Bund 
seinen Zweck nicht erfüllen kann, so lange 
diese beiden Mächte nicht zu feinen Mitglie­
dern zählen? Der Völkerbund in seiner ^u» 
tigen Zusammensetzung kann nicht al» 
Sprachrohr der Velt angesehen werden und 
demnach auch nicht die. Bürgschast sür die 
Erhaltung des Weltsriedens knieten. 

Der gefährlichste Herd zum Ausbruch krie­
gerischer Konflikte ist, wie die neuere Ge­
schichte der Mnfchheit lehrt, Europa mit sei­
nem Staatensystem. Und die blutigsten Streit 
objekte waren einerseits das Flußgebiet des 
Rhei lt, Mdererfeits senes der D 0 n a u, 
als natürlichst« und kürzeste Verbindung mit 
dem nahen Orient. Das weitvevMeigte In­
teresse an dieser Verbindung führte zu dem 
Zusammenstoß, aus dem allmählich der Welt-
drand entstand. Der Brand ist zwar gelöscht 
und die europäische Kart« erhielt ein neues 
Antiitz. aber das Staatensystem ist dem We­
lsen nach dasselbe geblieben. Und Europa 
bleibt nach «ie vor der voraussichtliche ge» 
fShrliche ariegSherd. 

Dielse kaum zil bestreitende Tatsache wirft 
die Frage auf, ob die dermalige Organisation 
des Vvlkerbunde» dem Zwecke, kriegerische 
Konflikte zu verhüten, auch wirklich ent­
spricht? Alz Antwort auf die Frage verge­
genwärtige man sich nur die Wirkung, die 
eben jej)t die Kandidatur Deutschlands im 
Bunde hervorgerufen. 

Bon den im Völkerbunde vertretenen 
Staaten haben im Völkerbund rate nur die 
als Groszmächte anerkannten Staaten eine 
v o l l b e r e c h t i g t e  S t i m m e .  D  e u t s c h l a n d  
wird eins solche bekommen, die Folge aber 
ist. daß von de l̂ europäischen Staaten nun 
auch Spanien und Polen e-ine solche 
Stimme fordern und daß diese Kandidaturen 
den entscheidenden.Mitgliedern nicht gerin­
ge Berlegeicheiten bereiten. Trotz des ge-
meittlam in den Vordergrund geschobenen 

Vor der Aufnakme Deutschlands ln om 

«Mrbund. 
Beograd, l2 März Nach Nachrichten aus 

Genf erkltirte Vriand nach seiner An-
kunst dortselbst. daß die Lage noch nicht der­
art gkNSrt sei, daß man eine annehmbare 
Lösung formulieren könne. Bon englischer 
S e i t e  v e r l a u t e t ,  d a ß  E h a m  b e r l a i n  
erklärt habe, daß man sich in den Meinungen 

Das NaNenIsch jugoslawische 
Zusatzabkommen. 

London, II. März. Das Zusatzabkommen 
zum iwliensich-südslawischen Vertrag enthält 
nach den „Times" folgende Punkte: 

1. Gemetnsa,̂ ? sich dem Anschluß Oester­
reichs an ^utschland zu widersetzen. 

2. Versprechungen SüdslawienS, von dem 
Bau eines Hasens an der Adria abzusehen, 
der Fiume Konkurrenz machen könnte. 

8. Italienische Unterftiitzung der südslawi­
schen Wirtschaftspolitik in Saloniki. 

Diese Punkte feien in Temesvar der Klei­
nen Entente mitgeteilt worden. Der tschechi­
sche Delegierte habe dazu erl̂ obliche Befürch­
tungen hinsichtlich der Sohäsion der Kleinen 
Entente ausgesprochen, ĵ ie Unterzeichnung 
fei noch nicht erfolgt, da noch über Frank­
reichs Teilnahme verhandelt wird. Die durch 
den Vertrag geschaffene Lage sei Gegenstand 
eingehender Besprechungen in Genf, bei de­
nen Spanien als Mittelmeermacht ein leb­
haftes Interesse gezeigt habe. 

Sltzunq der SkupschNna 
Beograd, 12. März. Die heutige Sknp-

schtinasitzung wurde um 9 Uhr eröffnet. Es 
begann sofort die Debatte über daS Budget 
d e s  V e r k e h r s m i n i s t e r i u m s .  
Verkehrsminister Dr. M i l e t i ü unter­
breitete den Abgeordneten einen gedruckton 
Bericht über den Zustand un'seres Verkehrs­
wesens. In dem Berichte wird konstatiert, 
daß die Verkehrsverhältnifse ziemlich schlecht 

bereits genähert habe. Es kann als sicher an­
genommen werden, daß in der gegenwärti­
gen Gefsion nur Deutschland einen Sitz er­
halten wird und daß ein besonderes Komi-
tee gewählt wird, das bis zum Herbft das 
Reserat über die Erweiterung der Sitze im 
Rat vorlegen wird. 

seien. Der Bericht kündigt weiters an, daß 
eine Ermäßigung der Eisenbahntarise im 
Zuge sei, da die jetzigen Tarise zu hoch und 
den wirtschaftlichen Berhältnisien nicht ent> 
sprechend seien. Der Miniistcr drückt weiters 
in dem Bericht die Besorgnis aus, daß es 
nach dem Jahre 1927, in dem die Repara­
tionslieferungen aufbören, um die Verkehrs« 
Wege noch schlechter bestellt sein wird. 

Äbg. e b 0 t kritisierte in seiner einstim-
digcn Nede die Ve'''" '̂'̂ 'nerf'äl̂ nisse in Slo­
wenien, wobei es , schen ihm und dem 
Präsidenten Trifk 0 Vi ^ mehrmals zu 
heftigen Anseinanderfetznngen kam. 

Hierauf sprach noch Abg. Wilder 
(selbständ îger Demokrat), der die Verkehrs« 
tx'rhältnisse im gi!»nzen Reiche kritisierte. Die 
Bormittagssitznng fand sodann ihren Abschluf? 
und wird nachnlittagS fortgefetzt. 

Ein ganz ungewöhnlicher Vettug. 
Olmlltz, l1. März. Ein ganz ungewöhnli« 

cher Betrug wurde an der hiesigen Mährisch» 
Schlesischen Bank verübt. Der Dirigent der 
Ungarisch-Broder Filiale dieser Bank Josef 
tz a n a k, der vor kurzein von seinem Posten 
suspendiert und auf eine untergeordnete 
Stelle bei der Brünner Filiale verfetzt wor­
den war, stahl aus der Ungarisch-Broder Fi­
liale zwei Schecks auf 2.°;0.000 KL. und kas­
sierte diese Schecks w Brünn ein. Am nach-
sten Tage erschien er beim Zentraldirektor 
Richter in Olmütz und eröffnete ihm, er ha­
be einen Betrag von 2.^0.M K. defraudiert. 
Richter förderte ihn auf. das Geld herauszu-
gebm, da er ihn sonst verhaften lassen müß-

Jntevesses, den Frieden zu erhalten, wird 
die Forderung der Kandidaten sehr verschie­
den beurteilt. Der Borsitzende des Völker-
bundrateS ist aber der Japaner Baron Jshi 
und Japan zählt als Großmacht, d. h. Ja» 
pans Stimme sällt in europäischen Angele­
genheiten viel gewichtiger in die Wagschale 
als die Polens oder Spaniens. Der vrga-
nrsationsfehler ist demnach evident und feine 
Ursache, daß vom Völkerbünde der Welt­
friede höher eingeschätzt wir^ als der sehr 
empfindliche europäifch^ Friede. 

Zu dieser Schwäche in der Organisation 
des Völkerbundes hat der bekannte Paneuro-
p ä e r  C o u d e n h o v e - K a l e r g i  i m  
Hest 4 seiner Zeitschrift „Paneuropa", „Gens 
192?»" in folgender Weise Stellung genom­
men: 

„Im Namen der Paneuropa-Bewogung 
werde dem Völkerbunde der Borschlag unter­
breitet: 

1. Ausgestaltung des Völkerbundes über 
die ganze Welt; 

2. zur Sicherung des europäischen Friedens 
die Dezentralisation des Völkerbundes, und 
zwar 

Nebst dem Genfer Mkerbund noch sol-
geude: 

1. den Londoner Völkerbund des Britischen 
Reiches, 

2. den Washingtoner Völkerbund der pan. 
amerikanische« llnion, 

3. den Moskauer Völkerbund der Sowjet-
Union. 

Von diesen schon boftehenden drei Völker­
bünden ist nach Coudenhove der erste dem 
Genfer System bereits eingegliedert, der 
zweite steht ihm mißtrauisch, der d r i t te 
aber feindlich gegenüber. Es kommt darauf 
an, diese Bünde in ein System organisch dem 
Genfer Bunde anzugliedern. Diese Eingliede 
rung hält Coudenhove, bei Berücksichtigimg 
der speziellen Interessen, die er mit dem Na­
men amerikanische und - russische Monroe-
Doktrin bezeichnet, für möglich. 

Der Völkerbund kann nach Coudenhove 
— die Gefahr eines Konfliktes mit Washing­
ton oder Moskau vermeiden und seinen Wir­
kungskreis über die ganze Menschheit erwei. 
tern, wenn e» seine zentralistische und mecha-
nisî  Organisation durch einen kontinent«, 
len Föderalismus ersetzt. Venn er sich den 
politisch-geographischen Machtverhältnissen 
anpa^ und aus einer Föderation von Staa 
ten zu einer Föderation von Aöder?^s'incn 
wird. A. L. 

te. Hanak wollte jedoch das Bersteck des Gel­
des nicht nennen und sagte: „Ich fitze ltebez 
ein paar Monate ab und bin dann ein gut 
versorgter Mann." Zentraldirektor Richtet 
ließ nun Hanak verhastm, aber auch bei der 
Polizei war aus Hanak nicht herauszubrin­
gen, wohin er das Geld gebracht habe. 

Reuer 5trleg ln Svrlm. 
Jerusalem, II. März. Nach dem Schsk-

tern der Friedensverhandlungen mit de« 
Drnsen ist der Kampf in Syrien wieder «vj 
der ganzen Linie entbrannt. Damaskus iß 
nieder ernstlich gefährdet. ES verlautet, daß 
die Europäer Vorbereitungen ttesfen, im 
Damaskus verlassen zu können. Nördlich der 
Stadt griffen die Ausstänbischen eine Svyv 
Mann starke französische Kolonne an unt 
,Wangen ste zum Rückzug nach Damaskus. 

Der ossizielle Besuch unseres KönigSpaareS 
in Rom. 

Beograd, 12. N?krz. Nach Nachrichten cwS 
Nom veröffentlichten heute mehrere italleni-
'che Blätter größere Artikel und Notizen 
i'tber den bevorstehenden offiziellen Besuch deS 
jugoslawischen Königspaares, welcher Mitte 
April stattfinden loll. 

Revision der Staatskassen. 
Beograd, 12. März. DaS Finanzministe­

rium hat die Revision aller Staatskassen in 
Kroatien, Slawonien, BoSmen, Herzegowi­
na und Dalmatien angeordnet. Die Revision 
der Staatskassen in Zagreb wurde heute 
durch Kontrollorgane der Staatseisenbahndi­
rektion vorgenommen. In Bosnien wurden 
mehrere Staatskassen versiegelt und isl eine 
strenge Revision im Zuge. 

Zürich, 12. März. fAvala.) Schlußkurse? 
Beograd 9.155, Paris 18.89, London 2ö.L5?S 
Newyork 519.50, Mailand 2v.8b, Praglk.385 
Wien 73.20, Budapest 0.00728. Berlin l2S.a» 
Brüssel 2A.S0, Madrid 78.22, Amsterdam 
208.yd, Warschau W.SV, Bukarest 2.17S, Gv-
fia 3.75, Athen 7.20. 

Zagreb, 12. März. Paris 206.50 bis «SL0 
London 275.925 bis 277.125, Newyork b«O4S 
bis 5S.942. Amsterdam 2276.50 biS 2»S.ö0, 
Wien S.— bis 8.04, Prag 168.02 biS 
Berlin 1351.50 bis 1855.50, Mailand 227.49 
bis 228.68, Zürich 1093 biS 1097. 

Holzbörse. 
Ljubljana, 12. Marz. Buchenbretter, Geld 

und Ware 545. Weißbuchenllötze, Gelb und 
Ware 440. Anfrage ziemlich groß. 

Produktenbörse 
Ljubljana, 12. März. Glawonischer Wei­

zen, Ware 250. Weizen, BaLka, Gesd L70, 
Ware 272.50. Mais, getrocknet, Ware 1!2.50. 
Weißer MaiS, Monastir, Ware 165. MaiS, 
franko Ljubljana, Ware 165. Gerste, Ware 
1W. Nogaen, Ljnbsjana. Ware 2?.'). L>aiden, 
?inb!iflna, Ware 269. Hafer, Osijek, Ware 
l 187.Ü0 



Nnmmer öS voin lS. '̂ ^ärz, 

A ZÄÜM 

MoN«»5^lc??t 5o;te 

k»ak«K. 

^AIRClAL Ia»»ea 5iÄ 
«»^ere^»»«dmtttel ewre6e». 

Die tl̂ eisten de»« 
de» <Iar««t, nur e«Z>te Hcdicdt̂  
5ette «»verveväen. 

^elcke »la6 6ie lllu^v? 

l)ie Vor»i«wt^ea k 

Sie edua«lî  Vcr-
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Die unfterbNchkAronen-
Währung. 

M a r i b o r, 12. März. 
Der Zagreber „Hrvat" bringt in seiner 

?!ummer vom 10.' d. den B<!rlcht über die 
Sitzung des Finanzausschusses vom 9. d. M. 
Auf der Tagesordnung stand der Antrag, 
den Kronenpcnsionisten die Ruhegehälter von 
Nun an nicht in der .Kronen-, sondern in der 
Tinarwähvung ausKuzahlen. Gegen den von 
den oppositionellen Parteien sehr warm un« 
terstühten Vorschlag wendete sich gegen alle 
Erwartung Herr U z u n o v i Stellver­
treter des FinanzministerS. Ueber die Grim 
de, die der Finanzministcr-Stellvertreter zu 
dieser Stellungnahme veranlaßten, enthält 
der Bericht keinerlei Andeutungen, nur daS 
Resultat, daß der Antrag von den Mitglie 
dern der Regierungsmehrheit, den Radikalen 
und den Nadî ianern. einstimmig abgelehnt 
wurde. Der zweite auf der Tagesordnung ge­
standene Vorschlag, die UnterstaatSsekretSrs-
posten in don Ministerien für Finanzen» 
für Forstwesen und Bergbau, Sozialpolitik, 
Bauten und Agrar aufzuheben, wurde eben­
falls abgelehnt, obwohl nach Anficht der Op­
position diese Ponten vollkommen überflMg 
wären und ihre Aufhebung im Interesse der 
geplanten Sparsamkeit in der StaatSwirt-
schaft stünde. Jedenfalls darf auS dem Ergeb­
nis der Sitzung der Schluß gezogen werden, 
daß die Regierimg auf Kosten der Aentral-
venv-altung keine Ersparnisse zu ma<Z^n be­
absichtigt, sich dafür aber nicht scheut. „Kro-
nenpensionisten" noch immer in ihrem Gta-
WS zu führen. 

Bor nicht viel weniger al« einem Jahre 
iand die Frage der Versorgung der Nltpen-
ionisten ebenjialls aus der Tagesordnung 
und so wie diesmal wurde sie auch damals 
abgelehnt, nachdem sich die Volksvertretung 
»ie Aufklärung des Finanzminlsters Doktor 
StojadinoviSAtl eigen gemacht, daß 
nämlich der Posten „Pensionen" im Ctaats-
voranschlag bereits so stark angewachsen wä­
re, daß eine weitere Belastung des Staats­
säckels unter diesem Titel unzulässig sei. Sei­
der unterließ es Dr. Stojadinovî , seine AuS 
führungen durch statistische Belege zu beleuch 
ten und näher aufzuklären, zumal eS ganz 
unglaublich erscheint, daß bei dem sehr be­
scheidenen Berwaltungsapparat deS ehemali­
gen serbischen Königreiches und bei der gan­
zen Art,, mit welcher die Vcrjorgungsfrage 
der Di«n«r in der ehemaligen Monarchie auf­
genommen und zur Lljisung gebracht wurde, 
daß durch Pensionisten dieser Provenienz die 
Belastung des Budgets so unverhältnismä­
ßig angewachsen wäre. 

^och ganz abgesehen davon, ob die Be­
gründung des FinanzministerS stichhältig ist 
oder nicht, die Frage der Versorgung der Alt 
Pensionisten, ist nicht nur vom moralischen, 
son^rn auch vom rechtlichen Standpunkte so 
außerordentlich ernst und wird mit sedem 
Tage ln^er ernster, daß über diese Frage 
keinesfalls so einfach zur TagesordnWg über 
gegangen werden kann. Di« zum Postulat er­
hobene Nivellierung hat in sozialer und ma­
terieller Beziehung bereits alle Grenzen über 
schritten. Die Aronenwährung für die Alt 
Pensionisten in unserem Budget von 13 Mil 
liarhen Dinar mit der Entsc l̂digungsmar 
ke, der^taat müsse sparen, erweckt den Ein 
druck einer ^aune, hinter welcher jeder den 
kende Mensch andere Motive sul!^n muß. 
Es fragt sich nur, ob diese Kotive auch mit 
der Baterlands- und Menschenliebe in Ein 
klang gebracht werden können, zu der nicht 
nur die Altpeilsionisten, sondern auch ihre 
Familien und die Männer im FinanzauS 
schuß verglichtet sind. A. L. 

indischen geschiedenen Ghe ihrer Tochter 
entsproß ein ÄindgÄvrener S«Hn, der im 
21. Lebensjchre starb un>v angebNch ord­
nungsgemäß bestattet wurde. Die Mutter 
konnte jedoch den Verlust rhres CoHnes nicht 
veavinden und schlich sich ^nmal zur ?!achi« 
zeit in de« Friedhof, gri» dott den Garg 
au», entnah« ih« de« sSeich««« und brachte 
ch« w »ie Vehtmsung, »o sie ihn la de« kos-
ftr »«r«. Jede« Abend öff«ete sie de« Sof­
fer, »ufch de« Leichnam «it Benzin <« und 
hüllte ihn w Fetzen, «m Morgen packte sie 
be« Leichna« »ieber in de« Soff̂ r. 

So ging es, bis eines Tages die Mutter 
starb. Aber auch die Großmutter, die alte 
Bettlerin, kmnte sich von ihrem Enkel nicht 
trennett und so bliSb dessen Leichr m volle 
drei Jaihre (!) im Hause. Die Polizei ober 
schöpfte Verdacht und «da neben dem Leich­
nam auch verschiedme blutdurchtränkte Fet-
zön gefunideit wurden> ist sie der Annahme, 
«daß die Mutter ihren blinden Sohn tötete 
und aus Furcht vor der Entdeckung dnl 
Leichnam seiGer nicht begraben ließ. 

Die Sohnesleiche aus 
dem Grabe gek^oit! 
Furchtbare vntbeckung in Brailo. 

Aus B r a i l a (Rumänien) wird berich­
tet: Die hiesige Polizei hat w der Wohnung 
einer wegen Vagabondaye bereits mehr-
m-als abgestraften SSjHriyen Bettlerin na­
mens Elena IoneSen einen s^auerli-
chen Fund gemacht. Als die Polî ivrgane 
die kleine dumpfe Behausung der ^ttkrin 
b e t r a t e n ,  s c h l u g  i h n e n  e i n  p e n e t r a n t e r  V e r ­
wesungsgeruch entgegen. MSVald 
entdeckten sie neben einer schmutzigen und von 
Ungeziefer wimmelnden Bettstatt einen de­
fekten Koffer un«d diarin die Ueberrefte einer 
bereits ft«»k in Berwesnnß geratenen männ­
lichen Leiche. 

Äen IoneScu gvb auf Befragen an, väß 
der Leichnam mit dem des Sohnes khrer 
T o c h t e r  i d e n t i s c h  s e i  u n d  s i c h  b e r e i t s  d r e i  
Iahrein der Wohnung befinde. AuS der 

Vom Tagt. 
t. 7V. vebnrtttag. Dieser Tage feierte w 

Novomesto Herr Fevdinmid S e i d l, Pro­
fessor in Ruhe, ein bekannter Rvtuchistori-
5er, Npinilst und Schriftsteller, seinen 70. 
Geburtstag. ' 

t. Anbringung einer Gedenktafel a« bem 
Geburtshause des Gelehrte« MIkloSik. An 
dem Ge^rtShause deS slowenischen Gelehr­
ten M i k l o 8 i L in RamerSöak bei Ljuto-
mer soll eine Gedenktafel und in Lsutomer, 
wo MikloiiiL seine Jugenidijahre verbracht 
hatte, ein Denimal errichtet werden. 

t. Deutsche HochschÜler i« Beograb. Eitle 
größere Gruppe von deutschen Hochschülern 
aus München, Jena und Leilftzig ist auf bh-
rer Studienreise 'durch den BalMn am 1V. 
d, M. in Boograd eingetroffen. Die tzoch-
schüler wurden auf dem B^nhof von den 
Bsogmder Kollegen auif das herzlichste und 
gaistfreuMichiste begrüßt. Die deutschen Hoch-
schüler bleiben bis SamStag in Beograd, 
worauf sie nach Sofia, Konstiantiimpel und 
Smyrna Weiterreisen. 

t. Cosulich — Besitzer des „Gioruale 
d'Italia". Nach „Aivan^" hat der Trie 
fier RÄer Cosulich, die Aktienmchrheit 
des „GiorivÄle d'Jtalia" ertvovben. 

t. Eine Insel in der Gübatlantit ver­
schwunden. Das deutsche BevmessungSschiff 
„Metoyr", das auS dem südlichen Atlanti 
schen Ozean zurückgekehrt ist, berichtet, daß 
die Insel T h o m s o n, 80 Meilen nord-
^vestlich lder ^sel Bvuvet, vollständig ver­
schwunden sei. 

t. «in neuer Vinbrechertrick. Aus Berlin 
wird unterm 1y. d. M. gemeldet: Heute 
^end verursachten zwei Juwelendiebe in der 
Schknbauserallee unter den Hochbal̂ nbögen 
Mei starke Detonationen, wodurch dos um 
diese Zeit besonders zchlreiche Publikum in 
die größte Aufregung versetzt wurde. Zu 

gleicher Zeit zertrümmerten sie da< Schau­
fenster eines unmittelbar in öer Vühe gele­
genen Juweliergeschäftes und raubten die 
darin befindlichen Gegenstände im Wert von 
über MlXX) Mark. Bei der allgemeinen Ver­
wirrung gelang es den Räukbern, zu ent-
Ämmen. 

t. Sin amerikanisches MilitSrluftschiff inS 
Meer geftürzt. Wie aus Nemport News (Vir­
ginia) gemeldet wird, ist das amerikanische 
Militärluftschiff „T. A. 5" mfolge Entwei-
chung von Gas ins Mer abgestürzt. DaS 
Luftschisf, das ZVO.lXX) Kubik l̂ß Gasiichalt 
hatte, konnte sich nach dem AVsturq leicht 
über dem Wasser halten. Mensch l̂eben sind 
nicht zu betlogen. Die Besatzung wurde von 
einem Regierungskutter in Ächerheit ge­
bracht, loer soidmm das beschädigte Luftschiffs 
nach Fort Manroe schleppte. 

t. Spenden für bie Freiwillige Feuerwehr 
in Pekel bei PolfLene. Wie aus PoljLane be« 
richtet wird, liefen für die Freiwillige Feu­
erwehr in P e k e l bei PolsLane an Stelle 
eines Kranzes für die verstoiSene Frau 
Stolekar folgende Spenden ein: Je 
l00 Dinar die Herren Neuholid, A. Marini, 
I. Marini, GrobelSek; je üv Dinar die Her­
ren Sima, Smonig, Baumann, KoVlitok, 
I. Drofenik, Mallitsch, MchoriL, Hartner, 
Muschiö, Grobel8e<k sun.; je 30 Dinar die 
Herren: Bregar, RoZöman, Dr. Hronovsky, 
Rabie, G. Pukl, Sterle, A. MahoriL; je 20 
Dinar die Herren P. Magerl, K, Magerl, 
Pukl, Kresnik, Sima jun., Krolnik, Zpav îS, 
Schwel̂ ,, Kugler, AntonSiL und Fvau Doktor 
Hronovsky; 12 Dinar Herr M^sch; je 10 
Dinar die Herren Bute, PetroviL, PoLivav-
8ek, Kokol, PreSern, Potifk, Hvotswrk, Stra-
ßek, Snmer, VekuZ, Suöek I. und Frau Dok­
tor Novosaid; 5 Dinar Herr A. Drosen!?; 
4 Dinar Herr Turin; 2 Dinar Herr LeSko-
var; zusammen 1473 Dinar. Herzlichste« 
Dank! 

t. Sine Sleform der spanische« Gtierkcknp» 
se? Nach einer Meldung aus Madrid ist mik 
einer Reform der Stierkämpfe zu rechnen. 
Der spanische Tierschutzverein hat sich an die 
Riegierung und an die Bereinigung der 
KampfftierMchter gewandt, mit dem Vor­
schlag, ein gemeinsames Borgehen für die 
Beseitigung nutzloser Leiden der bereits ge­
fällten Stiere zu vereinbaren unb außer'oem 
die Einführung von Schutzlschilden für die 
Pferde Migatorisch zu machen, damit biß 
schrecklichen Verwundungen burch die Stier-
hörner vermieden werden. Dagegen wir« 
das Gerücht, daß ^vie Funktion deS Pi«tdo» 
aus den Stierkämpfen ausgeschaltet werden 
sollte, von bem Tierfchutzverew w V^ede 
gestellt. 

?I«U« 
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MIdMIIAillll 
v i l l t z  D e « c k e r .  

L6 (Rachdrvck verböte«.) 

Muß denn bei dem geringsten Anlaß gleich 
die ganze Karre zum Stislstand gebracht 
werden? So viel Zeitverlust ist ja nie wie« 
der ein.zuholen!" — Er griff zur Hacke und 
arbeitete für drei. Aber bald spürte er 
Schmerzen in dem verletzten Arm, die ihn 
zwangen, den Arm langsamer zu bewegen. 
Nach einer Stunde hielt er in der Arbeit in-
ne und ging langsam nach dem Wagen, auf 
dem sich neben allerlei Mundvorrat auch eine 
Flasche Kirschbranntwein befa îd. Er stärkte 
sich durch einen her,^hatten Schluck; aber die 
Schmerzen steigerten sich weiter, und er 
fühlte sich von einer eigentnmlic^n Schwä­
che befnllen. Elisabeth, die sich in der Nähe 
des V^gen^ beschäftigte, k^obachtete ihren 
S6)wager mit wachsender Besorgnis. Sie 
kam heran und fragte ihn nach seinem Be­
finden. 

Er lächelte schtvach. Tadellos, Elisabeth!" 
Sie kümmerte sich nicht um sein Sträu­

ben, sondern versuchte, den Aermel über die 
vevbnnidene Stelle seines AermelS zu strei-
fen. Es gelang ihr nicht. Der Arm war sicht­
lich angeschwollen. 

„August, nun wird eS die höchste Zeit, ei­
nen Arzt zu rufen oder einfach zu ihm zu 

< fahren. Wenn du die beiden Braunen an-
. spannen läßt, sind wir binnen einer Stunde 
in der Stadt." 

„Du willst doch nicht etwa mitfahren, 
Mädchen?" 

„Gewiß, August! Deine Frau oder ich! — 
Komm nur rasch!" — 

Sie rief die noch arbeitenden Leute heran 
und hieß sie sofort die Arbeit einstellen und 
das Gefährt nach Hause sck,afsen. 

„Wenn die Halunken merken, daß Sie frü­
her fortgehen als wir, kommen sie wieder und 
rächen sich an uns!" äußerte einer der Ar-
lieiter ängstlich. 

„Er hat recht," rief August Barth. „So 
schirrt an! Ich bleib' so lange, bis Ihr ge­
sichert seid!" Er blieb ungeachtet seiner 
Schmerzen bei den bedrohten Me îschen. Als 
sie dann mit einer Viertelstunde Verspätung 
aufbrachen, vernahmen sie am unfernen 
Waldrande das Ge^äffe eines Hundes. An­
ton hatte dort den Teckel des Fovstassessors 
ausgeführt. Eine Horde von streitsüchtigen 
Burschen, die der Fuchswirt verprügelt hat­
te, war ihm in den Weg gelaufen und hän­
selte den Hund, bis er sich von der Leine 
loSriß u,ld einem der Burschen an die Bei­
ne fuhr. Die ganze Rotte fiel nun mit Stök-
ken über den Hund her, der sich heulend zu­
rückzog. Anton sing ihn wieder ein und wies 
die Verfolger tapfer zurück. „Macht, daß 
Ihr fortkommt, oder — " 

„Oder ?" Bier, fünf umringten ihn 

nnb rempelten ihn an. Der Teckel sprang 
dem einen von^ neuem an die Waden. Ein 
Tritt mit dem Stiefelabsatz machte ihn lahm. 
Anton stieß die Angreifer mit dem Ellenbo­
gen beiseite und sprang mit langen Sätzen 
nach dem äußersten Waldrande, der sich der 
Straße zuneigte, in welcher der Forstassessor 
wohnte. Er ließ den Hund fahren, der sich 
kläffend ins freie Feld-fltichtete. und zog ei­
ne kleine Signalpfeife. Schrill tönte eS über 
die Felder, 

Frau Bernotat, die im Garten hantierte, 
hörte die ihr von AntonS fleißigen Uebun-
gen wohlbekannten Signale und wurde 
stutzig. War daS nicht das Zeichen für einen 
dringlichen Hllseruf? So was machte der 
Anton wohl nicht als Spaß, wenn er sich 
draußen aufhielt! Sie eilte ins Haus, in dem 
sich der Forstasscssor eben zum Gang nach 
der Försterei riistete, und machte ihn auf die 
Signale aufmcrks<nn. Franz Berger band 
rasch seinen Hirschfänger fest und ging be­
sorgt nach dem Gartenzaun. 

Anton, von allen Seiten bedrängt, seinetl 
blöken Hillchfänger in der Rechten, gab 
mit der Linken ununterbrochene Notrufe. 
Franz Berger lief barhäuptig über das Feld 
dem Schall der Pfeife nach. Er faßte nach der 
Rocktasche, in der er seine Handschußivaffe zu 
verbergen pflegte. .Die Tasche war leer. Es 
siel ihm ein, das^ er den Revolver soeben noch 
in der Hand gehabt und ihn wohl in der 
Eile aus den Tisch gelegt hatte, als ihn Frau 

Bernotat rief. Trotzdem lief er, den Hirsch­
fänger lockernd, weiter, denn hier war z»vei-
fellos Gefahr im Verzuge. Er kam in dem 
Augenblick hinzu, als einer der Strolche mit 
einem dicken Knüppel von hinten einen 
furchtbaren Hieb über Antons rechten Arm 
führte, so daß deni Lehrling der Dolch ent­
fiel. Schon zückte ein anderer die vom Boden 
aufgeraffte Waffe gegen die Brust deS Wehr­
losen, den würgende Hände vom Rücken her 
packten. Franz Berger sprang mitten in de» 
Knäuel von Menschen und hieb mit !^de« 
Fäusten auf die Angreifer ein. „Kerle!" don­
nerte er. Die Angreifer wichen einen Augen­
blick zurück und drangen dann mit Messer, 
und Kllütteln auf den Assessor ein. Anton 
lag, halb betäubt von dem vorangegangenen 
Würgen, am Boden. Franz Berger riß sei­
nen Hî chsänger auS der Scheide und hieb 
damit eine gegen sein Gesicht stoßende Hand 
nieder. Sechs Paar Arme umkl̂ merten 
ihn, entrissen ihm die Waffe, kehrten sie ge­
gen ihn. 

„Stoß dem Schuft seinen Dolch in den 
Hals!" heulte der Anführer dem kleil̂ en 
Burschen zu, der den Hirschfänger erbeutet 
hatte. Me eine Katze sprang der Ausgefor­
derte den Assessor an. Der Stahl blitzte in 
der Luft. Aber er erreichte nicht sein Ziel. 

Ein Faupschlag schmetterte den Menschen 
nieder. 

tFortjetzung fol̂  ̂
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RoKNÄtm aus Maridor. 
M a r i t o r ,  1 2 ^  M S r z .  

Sroße Kaninchen ÄlusfieNun«. 
Der I. K a n i n ch e n z u ch t v e r e i n 

für Slowenien in Maribor veranstaltet am 
1V., S0. und 21. März anläßlich der Feier 
seines zehnjährigen ^?Lsta-;ldes eine große 
Festausstellung im Garten der 
Gastwirts îaft H a l b w i d l in der Juröi-
Leva ulica. 

Diese "l̂ lilcstellung, welche in unserem 
Staate wohl die größte ihrer Art sein 
dürfte, wird alle vorkommenden Kaninchen-

.vassen mit erstklassigen Zuchttieren zur schau 
bringen. . , 

Die aussieftevten Produkte aus Kaninchen­
fellen, Leder und Wolle sollen den Nachweis 
erbringen,^ daß die sa^gemäß betriebene Ka­
ninchenzucht noch immer rmtabel ist urrd 
daß Kanmck^cnzücht in volkswirtschostli-
cher Vezil'l̂ nng eine große Bedeutung zu­
kommt, wenn acher dem b')A,usse des Äcinin-
chenslelsche^ auÄ ha^ jtaninäzenscll und die 
Kanwchenwollo 1n richUger Mise verarbeitet 
und w'rwctidet werden. ^ 

^iese Aü^stellunil wird daher allen Ka­
ninchen- und Tierfreunden auss wärmste 
empfohlen.' .. 

q,. yüüilke^r zmstttK OPergespanS. H^rr 
hbergespan Dr. P i r k m a yer ist von 
seimr mchrtägislxn Dienstr'.'ije züriickgekebrt 
Md Hot bereits heute die Leitung der Ge­
schäfte iibernomMen. 

m. Evangelisches. Sonntag den 14. d. M. 
um 10 Uhr. vormittags wird in dor Christus-
kirche ein lNcmeindegottesdienst staitfinden. 
AnWießend daran feiern die jiinder ihro»: 
Gottesdiens:" . 

m. Revision der Staatskassen. Dieser Tage 
traf in Maribor der Kommissär der . '̂»aupt-
kontrollabteilung .Herr Milo8 Siziä ci?l, 
AM die hier handlichen Staatskassen zu re­
vidieren. Die Ncvision begann beim Zteuer-
amtc und beim HaÄptpostamte und ist noch 
im Gange. 

m. Eine Alademie der Gymnöfiasmatu« 
rsUten. Die Jugend sucht immer wieder nach 
neuen, schönen Zielen. Es ist dies das alte, 
und doch bmmer neue Lied: Wir wollen et­
was ÄroßeS schaffen! —'Dids soll auch vie 
Akademie der Gtiiiimasiialmaturanten, die 
«m 22. d. M. im NationMheater stattfindet, 
bezeugen. ÄS^etes daMer werden wir in 
den nächsten ^gen berichten. H«u>te jedoch 
HM bereits an alle der Mahnruf ergehen, 
die Gelegenheit, die Jugend in rhrmn Stre­
ben zu bewundern, nicht zu versäumen. 

m. ywe >ffDre au« den letzten Gemeinde-
ratsmaMen in Maribor wurde dieser Tage 
aus der Welt geschafft. Damals verlangten 
einige Nationalisten vom damaligen Bür­
germeister Herrn G r L a r, daß er am Stadt 
Magistrate eine Nationalfahne aushänge. Der 
Bürgermeister verwahrte sich gegen die Ein­
mengung vyn' unberufenen Personen und 
woMe dir Aufforderung nicht Folge leisten, 
weshalb es zwsichM ihm und den Nationa-
kifton zu einem^ Konflikte kam. der beim hie­
sig^ KimSgerichte M der Verurteilung der 
NätimÄisten endete. Gegen daS UrteN wur­
de bÄm Obersten tî richtshof eine Beschwer­
de eingebracht, auf Grund welcher das erst-
ins^nzliche Urteil aufgehoben und eine neue 
Verhandlung angeordnet wurde. Die Der-
handllmg fand nunm?ehr beim hiesigen Kreis­
g e r i c h t e  s t a t t  u n d  e i l d e t e  m i t  d e m  F r e i ­
spruch aller Angeklagten. 

m. Sin konnmmiftischer Prozeß. Im Nach-
hange zu unserer, in. der gestrigen Nummer 
verSffentlichten Notiz sei noch festgosteM, daß 
die hiesige „Ljudfia tiskarna" nicht angeklagt 
war, sondern sich nur die H e r a u S g e -
b e r zu verantworten hatten. Der Prozeß 
fand nach dem früheren Preßgesetze statt und 
konnte daher die Ä:uckerei nicht verantwort­
lich gemacht werden, umso weniger, als sie 
ihre Psiicht erfüllt und das Werk zur. Zensur 
vorgelegt hat. 

m. Wetterbericht. Maribor, 12. März 8 
Uhr frülh. Lustdruck: 740; Bnrometeostand: 
TM; Dhevnwhhiĵ rofkop: 0; Maximailtompe« 
ratur: 2;- Dunjstdruck: ft.5 Millimeter; 
Windri<^ng: NW; Bewölkung: ganz; 
Niederschlag: 0. 

IN. wenig Sinn flir Organisation. Für den 
10. d. M. um 2 Uhr srH und 14 Uhr waren 
Versan,mlungen dsS. Gast- und Kaffehaus-
Personals im Gaistihause Orovics, Betrinjska 
uliea, einlberufen, an denen die Standesin­
teressen besprachen wevden tollten. Wie we­

nig fich jed '̂dieses Personal um eine Or­
ganisation kümmert, beweist der Umfband, 
daß bei 'der Frühversannnlung nur 6 und 
bei der Nachmitdl̂ ÄverfamMlung 7 Mlit-
glî der anwesend waren, so daß es g«r nicht 
zur EMfninlg der Berisammlung kommen 
tonnte und die Mitglieder bald wieder aus­
einandergingen. 

m. Unfillle. A»m 11. id. M. um 21 Uhr 
stürzte der lüjährige, in dcr Zrkovska cesta 
Nr. 30 in Po>bre!ie wohnhafte Schüler FraiH 
Kovaöiö beim Turnen, wobei er sich die 
Kniescheibe verletzte. Da die Verletzung nicht 
unecheHlich wqr, wurde er mit dem Ret-
tun^Ävagen in das Allgemeine Kranken^us 
iilüerführt. — Ain 11. d. M. wärmte sich 'oer 
Privatm!dgostellte Alois S i k o r a so un­
vorsichtig an einem eisernen Ofen in der 
Badeanstalt am Änmter Bahu-hoss, daß er 
Brandwunden Weiten GradeS erlitt und 
ärztliche Hilfe in Anspruch nchmen mußte. 

m. Wohltätig?eit!?tombola der PH- und 
Telegr.7phenangestellten. Die Ortsgruppe 
Maribor des oibgenannten Vereines veran-
j:̂ ritet Mn So-nntag, een 2. Mai um 1h Uhr 
<vm Glavni trg eine MchltätigkeitstoilN'bo'la. 
Der Reingewi.nn ist zur Untsrstü^ung der 
Witwcn und 5eäisen sowie düchiger'kranker 
Mitglieder besti.nrmt. Das geehrte Publikum 
w:rd um ^^hlreiche Beteiligunig an dieser 
Wohltätiakeitsveranstalbung ersucht. ' 

nl. Spenden fiir die Freiwil ge Keuerwehr 
und deren RettungSak^eilung in Maribor. 
An Stelle eines Kran.^es sur den verstorbe­
nen Herrn Ho b a ch er spendete die 
Sllaimintiscbgesellschaift im Gasthatise E m e r-
ki i e den Betrag von SR) Diirar für die 
Feuerwehr und deren RettungSabteilung. 
—An Stelle eines Kranzes für seinen ver-

swrbsnen Altersfreund, Herrn tz o ba che r, 
spendet .Herr A. P k a tz e r für die Ret-
tungsabteilung 100 Dinar. Allen Spen-
dern unseren herzlichsten Dank! Das Wehr­
kommando. 

m. Der zweite KochkurS der „VeSna" be-
ginnt erst am 15. d. M. Anmeldungen wer-

^ den bis dchin von der Dtrektlon der Ailstalt 
aiMnomimen. ' zzr. 331 
 ̂ * Heute SamStag konzertieren die ,.B a-

^ k i k e r- im Z^chauvant tzalb-
widl. Anfang 19 (7) Uhr. Bockbierrumniel. 
Sonntag Salonkapellc Peönik. 2489 

* Wir machen auf das heutige Inserat be­
treffend die Eröffnung des Gasthauses „So. 
rotan" (vormals Bernkops), Frankopanova 
ultca 17, und auf daS Eröffnungskonzert am 
13. d. M. aufmerksam, indem wir das Un­
ternehmen dem gehrten Publiknm Wärmstens 
empfehlen. 

Festnahme von Schmuggle n. 
20.000 Pakete Zigaretttivapiet und Sy 

kete Spielkarten deschlagn ĵ 

P t u I, 12. März. 
Gestern vormittags gelang es durch einen 

glücklichcn Zufall, den Schmuggel einer grö­
ßeren Menge österreichischen Zigarettenpa-
Pleres und einer ansehnlichen Anzahl von 
Spielkartenpaketen zu vereiteln. In den Bor­
m i t t a g s s t u n d e n  p a s s i e r t e  Z a v r L  ( S a u -
ritsch) in der Kollos ein ^emlich stark bela-
dener Wagen, auf dem sich drei Männer be-
fanden. Behaglich rauchten sie ihre Zigaret­
ten. Als eine Zigarettenschachtel schließlich 
leer wurde, warf sie einer der drei Insassen 
auf die Straße. Ein zufällig und zum Mal-
heur der'Nich^hnenden deS WegeS kom­
mender Gendarm bemerkte die Schachtel, hob 
sie aus Neugierde auf und stellte zu seiner 
Ueberraschung fest, daß sie österreichischer 
Herkunft sei. Nichts Gutes ahnend, hielt er 
den Wagen an und fragte die Insassen nach 
der Beschaffenheit der Wagenladung. Er be­
kam verlegene und ausweichende Antworten, 
was den Verdacht nur noch mehr bestärkte. 
Als sich der Gendarm von der Untersuchung 
des Wagens nicht abhalten ließ, ergriff einer 
d e r  d r e i  M ä n n e r ,  e i n  g e w i s s e r  B i d  m  a  -
rovBenedikt, angeblich tschechoslowa­
kischer Staatsbürger, die Flucht, die beiden 
anderen Insassen wurden sestgenommen. Bei 
der Untersuchung des Wageninhaltes ent­
deckte man 20.000 Pakete österreichisches Zi­
garettenpapier und 50 Pakete Spielkarten, 
welche W«aren von der Finanzbehörde in 
Ptui beschlagnah mt wurden. 

p. So»tert des Vesangsvereines „Draoa" 
aus Maribor. Wie wir erfahren, veranstal­
tet der Gesangsverein ,.Drava" am 30.' d. 
auch in Ptus ein K«^ert. Der Gesangsvcrein 
steht, bereits auf beträchtlicher Höhe, so daß 
ein genußreicher Äbend zu erwarten ist. 

Gchath. 

Dltt Semmerlnger Schach-
tu nter 

Der Stand nach der vierte» Runde: Niem-
zowitsch, Dr. Tartakower Janowsti, 
Rubinstein, Spielmann, Dr. 3 d m a r 3-
Gilg, Dr. Bajda 2; Dr. Taruisch 1>^ f-s-
Hängepartie); Dr. Aljechin, Kmoch, Dr. Mi­
chel 1^; Grünfeld, ^)ates 1 (je eine Hänge-
Partie); Davl))son 1; Reti ^ (-i- zwei.'oän-
gepartien): Dr. Treybal (-i- .Hängepartie); 
Roselli 0. 

s 
Tdeater. 

w 

Srettag den 12. März: Geschlossen. 
Gamstog den 13. März um 20 Uhr: „Der 

Diener zweier Herren", Ab. D (Colip:). 
Sonntag den 14. März um 20 Uhr: „Gräfin 

Marica". 
Montag den 15. März: Geschlossen. 

 ̂Die Komödie „Der Diener zweier Her­
ren" gelangt Samstag neuerdings zur Auf­
führung. Alle, die eininal voin Herz«! la­
chen wollen, mögen den Besuch dieses Stük-
kes nicht versäumen. Bei der Vorstellung 
wirkt auch ein Teil der Militärkapelle l»nt. 

-rn-

Kvw. 
Apollo ' Kino. 

Bon Freitag den 12. bis Montag den lü. d.: 
„Abenteuer im Nachtexpreß", erster Teil, 

.. <Z Akte« mit .Harrt) P i.e l. 
Ben Dienstag den 16. bis einschl. Freitag 

den 19. März der zweite Teil (6 Akte). 
Auf die beute beginn«'ndc '.l̂ zrsührun^ dts 

außergewöhnlich spannenden Harry - Piel-
schlagers „Das Abenteuer im Rachtexpreß", 
der infolge seiner kolossalen Länge in zwei 
Teilen gespielt wird, machen wir hiemit noch­
mals besonders aufmerksam.. Es ist dies ei­
ner der letzten und bosten Films dieses Kino­
stars, der durch sein verblüffendes Arbeiten 
auf der weltbeherrschenden Leinwand alles 
in Bewunderlmg versetzt und mitreißt. Eine 
Reihe der mißlichsten und gefährlichsten Si­

tuationen bewältigt er in seiner bekannt mei« 
st^rlichen Mamer und führt wie immer di? 
Schuldigen der verdienten Strafe zu. Jn^ 
übrigen verweisen wir auf die aufgehängten 
Neklamebilder, die einen guten Einblick i?' 
die Handlung bieten. 

Vurg-Kino. 
Donnerstag bis einschl. Sonntag den 14. d.: 
, „Navigator", spannender Filmschlager 
> ' mit Buster Keaton in der Hauptrolle 

Meisterhafte Regie u. Ausstattung. 

Ein Film von ganz cuißergewöhnlicher Ge-
staltung und Zusammensetzung der.Handlung ist 

„ N a v i g a t o r "  

der gegeilwärtig fbis einschsießlicki Sonntag den 
14. d.) im Burg-.^ino gespielt wird. Eine Kette 
pon mißlichen DaMychentünften verschlägt ,Mei 
jungte Menschenkinder auf einen von verbrecheri« 
schen Händen dem Spie! der Wogen des Ozeanj 
preisgegebenen Dampfer, der nun führer- und 
steuerloS'in die unendliche Wasserwüste seinen 
Weg nimmt, nur vom Winde getrieben. WaS 
sich nun auf dieser unfreiwilligen Seereise alles 
ereignet, wird in Bildern vor Augen geführt, 
die an groteSter Komik das Höchste erreichen, 
was man bisher zu sehen bekam. Schon das 
Sichfinden der beiden auf dem verlassenen i^chis. 
fe zwingt tro^ des Ernste? der Situalion zv 
herzlichem Lachen. Wie sich das Leben der bei> 
den nun weiter abspielt, wie sie kochen, schlafen, 
arbeiten usw., das säf;t sich mit Worten schwer 
bes6)reiben, weil man dabei — nicht lachen kann. 
Man muh sich ihn ansehen, um tas Spiel Bu­
ster Keatons, des „Mannes, der nie lacht", der 
in den gefährlichsten Mom-'n:e.r wie eine wan­
delnde Puppe leblos einherwatsckielt, ausdruckS-
los im Gesichte und gefühllos im Empfinden, 
und das seiner Partnerin voll und ganz würdigen 
zu können. Poll zwerchfellerschütternder Komik 
ist der Anblick, wo die siannibalcn auf der Insel 
durch den Anblick des plötzlich aus der 'i.'leere?» 
tiefe auftauchenden Ungetüms von Taucher von 
panischem Schrecken ergriffen, in die sieillose 
Flucht gejagt werden: von äus^erster Originasität 
das banden im letzten Augenblick auf dem Un­
terseeboote, welche Szene neben allen übrigen der 
wunderb»ren Regicfükirung dieses ?vilnls ame-
rikanischcm Können den Stempel >>- Vollkom­
menheit aufdrückt. Es ist dies ein Film, der et­
was ganz Ungewöhnliches bietet und deshalb 
auch einen ?iiesenerfolg bat 

Spott. 
' 

: SÄ. Ptuj. Die Spieler K opöiL und 
Schoster werden evsucht, am Sonntag um 
2 Uhr nachmittags am Sportplatze in Ptuj 
zuverlässig zu erscheinen. Wettspiel gegen di? 
hiesige Militärnla^tnschaft! 
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I »um im l.«dan oderlizuM OuS'an Zi» ltis-sn t<ürp«k nickt 
ril» «'»rilGn »esitlilof'Ukic'vn ai,f >uet» 
Li« '.'s? ' i n'l —» LI» vvsljsn (j«nn (tto 
>Vud-'..n Ml'»' ^ ' 

«'MS' »o tittilds« urxt nvsli diil!ti«5 »l» 



«>»» «iiimmn 5a?«« IS. Mar, ISA» 

Kittner Anzeiger. 
WAkstHi>IU«IW 

Vch^bmaschlnen » >ep«ratt»« 
»»^Lttc Ant. Rud. Legat St To 
impfiehlt fich zur Ausführung 
»lm Reparaturen und Relnigun» 
«n aller Büromaschwen. Für 
sie Dauer der Reparatur wird 
ew« gute Schreibmaschine losten-
lo» «ur Verfügung gestellt. Vro 
s^eS Lager von tabrikineuen und 
qebrauchten Schreibmaschinen. 

,ribor. «ur elm»e«st« »lka 7» 
lephon IM. 290 

Ltrajiovi^' <Dr. Spitzer'») 

»e»« VukovArer ?o-

«»6«, Zvikv» ?ucker u. 

l!esiel»t»ervmv 

sind die besten Mittel zur Ver­
schönerung und gegen Sommer­
sprossen. Erhältlich in Zagreb: 
Drogerija Staki^. Ljekarna Mit­
telbach. Postversand: 1562 

WÄ UnWk. VW». 

Achw^! Goek"' eingelangte 
neue Ware in enj? . chen Stossen, 
t^mmgarn, Seide. Leinen er­
halten Eie gut und billigst bei 
A Trpki, Maribor, Glavni trg 
Nr. 17. lft22 

Spezwl - Beleuchtung» , Akku« 
«ulatore« 2188 

sür Motorräder hat 

Offeriere Vamenhafer in bester 
Qualität. Mr. BerdajS, Mari­
tor. 24U 

MittStiaer ltompagnoa zu einem 
guten, sehr einträglichen Unter» 
nehmen mit einem Barkapital 
von zirka 100.0YY Dinar oder 

te Sicherstellung wird gesucht, 
nträge unt. „Guter Verdirnst" 

an die Verw. 24S5 

In Wohnungsvermittlung für 
Mieter und Hausbesitzer, für Af­
termieter und Mieter verläs^lich-
pe Infonilation erteilt Woh-
mmgSbörse ,.Marstan", RotovZ-
ti trg. 2483 

Vshnungsuot » Katastrophe ist 
schon Heuer unabwendbar. Selbst 
hilf« durch Beitritt zur Kredit-
Laugenossenschaft „Mojmir". Ro 
tor»iki trg. 2482 

Samstag dsn 13. März wird in 
Pobreise im Gasthause LolöiL 
eine Z«zschvle im modernen 
Tanzen eröffnet. 2494 

N-ltl«-» 

Kleine» GafchauS wird von 
tüchtigen Leuten auf Rechnung 
»der Pacht gesucht. Anträge unt. 
,tz. an die Verw. 2445 

Icker und Wiese, 4 Joch, Stadt­
nähe, Din. 28.000. 

Rketne und große Villen, bezieh 
bar. 248V 

ÄeschAft»!^» samt Wohnung 
in Pacht und geringe Miete. 

Nealttätenbüro „Rapid", vlart« 
bor, vosposka ul. 28. 

Slltdeutsche« Speisezimmer, wei­
ße» Schlafzimmer und Küchen­
möbel wegen Abreise billig ab­
zugeben. Ädr. Verw. 2423 

AchtunG. Vckler««ister! 
schießl billt 

Bäcker­
in der zu haben 

Bäckerei Msslej, lkoroSka cesta 21 
2438 

Sdelroller » Kanarien, prima 
Sänger, auch Vrutweibchen. bill. 
zu haben. Anfr. Aleksandrova ce­
sta 21, Friseurgeschäft. 24K4 

l Paar sap neue braune SpO«» 
genschuhe billig zu verkaufen 
Smetanova u' 20. 1828 

Komplettes Gchlaszinnuer, mit 
Spiegel, neu, Din. 230Y, Kücht 
Din. UM. Vrbanova ulica 2S, 
Tischlerei. 24^ 

Fast neue Nähmaschine, Einger, 
1100, Speiskasten mit GlaSauf-
satz 120, Kleiderkasten, gr. Kü­
chenkredenz 350, 2 starke Betten 
samt Einsätzen A 2S0. Kleider, 
Wäsche, Tischz, Porzellan. Anfr. 
RotovZlki trg 8/1, links. 2488 

Hartes Ählafzimmer billig, alt­
deutsche Aimmerkredenz, Jagd­
gewehr und eine Zither zu ver­
kaufen. Anfr. Verw. 24ft1 

Zusammenlegbare» Kinder-Gitz-
«oagerl zu verkaufen. KoroitLeva 
ulica ö» Hochpart, links. 2492 

Altdeutsches Speisezimmer, wei­
ße» Schlafzixnmer. grotz. Plüsch-
teppich, Kücheneinrichtung zu ver 
kaufen. Adr. Verw. 2463 

Gebrauchte Autokarosserie billig 
zu verkaufen. Transport, Ale­
ksandrova eesta 61. 2477 

Ein prachtvoller Blumentisch m. 
4 Stück Metallva^en. herrlicher 
Zimmer- und Salonschmuck. ist 
sofort zu verkaufen. Smetanova 
ulica bl/l. 2473 

Gute Paspel abzugeben. Velika 
kavarna. 24W 

Damen^ahrrad, fast neu, zu ver­
kaufen. Smetanova ulica 44/1. 
(Gabriel). 2497 

I» 

Möblierte» Mmmer mit separ. 
Eingang, elektr. Licht, sofort od. 
mit 1k». März zu vermieten. — 
RuSka cesta 13. 2418 

Große, lichte, trockene Lager« 
rA>«e, mit kompl eingerichtet. 
Büro». Telephon, samt kompl. 
eingerichteter anschl. Wohnung, 
im Zentrum der Stadt, sowie 
Bahnlagerräume, sind sofort ab­
zugeben. Adr. Verw. 24IS 

Möbl. Zimmer mit einem oder 
zwei Betten zu vergeben. Adr. 
Verw. 2487 

MSbl. Zimmer an einen Herrn 
zu vergeben. Aleksandrova cefta 
57/1. Tür 5. 2468 

Vettbul^che wird auf Kost und 
Wohnung genommen. CvetliLna 
ulica 34. 2470 

Nette ehrliche Sikhin sucht Po-
^en zu kleiner Familie. Adresse 

erwaltung 24Ü7 

Tischlerlehrliuß wird mifgenom« 
men. Vrbanova ul. 2S. 248Ü 

LehrmÄchen werden aufgenom­
men im Wäsche-Atelier Rupnik. 
Olavni trg 1/3 (Belika kavar­
na)^ 2490 

S junge Arbeiterinnen werden 
für 3 bi» 4 Wochen für leichte 
Arbeit aufgenommen bei Spedi­
tion „Transport", Aleksandrova 
cesta kl. 247V 

Ms Stütze der Hou»frau wird 
eine ältere bessere Person, die 
nähen und gut bürgerlich kochen 
kann, für nächste N^e von Ma­
ribor gesucht. Ein Mädchen für 
grobe Arbeit stetS zur Verfü­
gung. Adr. Verw. 2479 

WAscherin wird für ständig auf­
genommen. Prva mariborska 
pralnica, Krekova ul. 12. 24S9 

I» «tet« 

1 bis 2 leere Zimmer zu mie. 
ten gesucht. Anträge brieflich un­
ter .Anständige F 
Berw. 

rrau ai: die 
248S 

Wohnung, bestehend aus 2 oder 
3 Zimmern, samt Zubehör, Ba-
de- und Dienstbotenzimmer, wird 
von ungeschütztem Mieter ge­
sucht. Gefl. Anträge unter „Mo­
derne Wohnung" an die Verw. 

2476 

Leeres Zimmer mit separt. Ein­
gang wird sofort zu mieten ge­
sucht. Gefl. Zuschriften unter 
„Stadtzentrum^ an die Vcrw. 

2495 

vouä» et  Xleia 

Ilia berz^vr 

Duo Lrsvilt 

kexl» kost 

12. IS. 

mit i207i 

^ADuche 2Zao 

I'IKchZilSl!» 

zu meinen zwei 
Tvchterchen (3 u. 

6 Jahre) MttVlfe in dem 
Aaushalte erwünscht. An-
fraaen an Ernst Aermann, 
Subotiea. 

Wegen Absage des Lokals 

verkaufe ich im Detail bis 

18. März 1926: 240Z 

Gebr. Aassee t Äg. D 54— 

Roh.Safsee 1Kg.D44'-

R e i s ,  g l a c l e r i  1 K g . D  9  -

S a s e l n ü s s e  1 K g . D 4 2 -

Mandeln l Kg. D H6— 

Rosinen l Kg. D SS — 

A r a n z f e i q e n  l  K g .  D 1 0 ' -

Schokolade tAg. D60'— 

Außerdem verschiedene Li 

köre. Rum, Tee us«. zu 

den dilligsken Preisen! 

V SM 
V«»»»,»« «Ue« Z5. 

o»»« »»« 

m u i R V i  

neu elnxeliin?«. Konkomiuilo« prei« 

Muto XDrIV« ptul. 

Lyn U»rjdor: 6 45, 13 Zl>, 17 W. 

Xkfsdrt von ptoj: 7 5V, I5 V0 nnS 18 45. 

1 8t. 6 Niv. ^«rkskrt unHx«. 

nommsn 8onnt,tx». viktix »d 15. »itni 1926. 
^ -^<S6 

Karotsn 

»««»I» »«rulio»», 1» 

«rSkkn«». 47» 
ksstklHttißs« Veine. ,tet» ktsckei Oütrer k'iL' «nä ffl«»cken> 
dier. ^u5xe?eieknete Kücke lu jecler lOxesieit. Zekiittixer 
(Zarten unck neu ders^ekiektete K«?eld«lln. L»m»tUx. cken 

13. ck. Lkükiaun^Rlttmrert. Um «inen «ilieltlssen ?u»pnicd 
»iter Sek^nnten unck ö«> üdrlzs«a ?. 7. pudlilrums i>Ittet ckie 

LiutvirUu ltristi»« VoUxrmd«, ffeb. Nlk««. 

liclikllMIMIlllM 
Se'^eken 8i'e äas xroü? l^sxer sn kexenmSnteln bei ZDlissQv 

nur QI»vnI ßsss S. - (IroL?8 l.3?er 6er moäernZtea 

tterrenküte, >VSscke, Lckuke usv. konkurrenzlosen preisen. 

Lckmer^erfüüt veden 6!e vnter^eicknete'' s'lei VervsnlZten, ssreunäen u. 

vekanten 6,e trsuriz?« äsS !!ir innixstseliedter Vater, Lckvieziervster, 
vruäer, Lclivsxer unc! Onkel» tterr 

?«»»» mikvau 

vonnerstsss, 6en !l. ^ilr? 1926 um 20 Ukr nack kuriem l-e!clen !m 63. l-edens-
jakre xotterxeden vergckieclen ist. 

vss l .< ' i^kenbe8An?ni5 cles unverxeül icl ien vakinxescti ieäenen kinöet 
Lonntax, clen 14. ^Sr? 1926 um 15 vom Irauerkause, Ir^lsSks cest« t^r. ! 
Lus sut cit'n stSlZt. k^rielkot in ?vdreZje gtstt. 

vie til. 8e lenmesse virä am 15. 19S6 um 7 Ukr ia äer Lt. 
clalens-pkgfrkircke k^ele8en verclen. 2498 

^»ridor» 11. Mr? 1926. 

I^lv wNueräe» HivtvrbUObVUGa. 

P«tt« Hicin »iisieIGd««. 

7k<Z0V5lei ooil 
n^kivo«. »».«5«»ioiiov» c. 2S 

bietet kür die kommende k^rüdiakri-Lsison Kolosssie ^usvskl Allerneuester Damenkleiäer-Ltokkv kür mo6eme ^rükssdrsmiintel» 
ivostome un<I Ivompl^s. -- Leicielistokke süef k^slben. so vie l?ok', V/^Lsck'' und lmitstlonsseicle in jxlstt unä neuestes Ksro Öessin. 

>V»8^8tone, ttald äe Isine» ^oäe Lckotten» ^esikir etc. von 3 via gukvSrts. — l^iesixe Xusvskl in ^eiLvsren, Okiktons. 
östlste, Opsle, öett' un<I H^lsclivSsciie, lnsdesonäera kür scküne Dsmenväsclie, l)e8on6er8 dUIle. l^iMne Konkektioizi-

^dteilunx, A^oclelle von ^Sntel, Kleider, Vlusei und Kinder-Osrderobe. 
vesicktisea Sie die neue Ausstellung und die kersbßeset^ten preise. F. 

TjstftGhalteur «ab siir die «edaktio» veea>tWortUch: Ud » 
I .»M 

a I p » r .  J o u r n a l i s t .  ^  F ü r  d e n  H e r a u s g e b e r  u n d  d e n  D r u c k  v e r a n t V O r U i c h :  U r e k t » ^  
Beide »ohnhast m Martb»». 


